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. Reichstag. 
12 Sitzung vom 1. März 
Der Präfitent Stmjon eröffnet die Sitzung um 
12 Uhr. 
Tribünen und Haus ſind anfangs ſpärlich beſetzt. 


Am Tiſche des Bundesraths Anfangs nur Prä⸗] Ueberieugung bei der Majorität des Bundesrathes 


ſident Friedberg. 


Das Haus ſährt in der Spezlal⸗Diskuſſton über ner zählt die verſchledenen Eindrücke auf, welche d 


§. 1 des Strafgeſetzentwurfes fort. 

Abg. v. Thadden ſpricht ſich für die Pelbipal- 
tung der Todesſtrafe au?. 

Abg. Künzer hebt hervor, daß bei Beſprechung 
dieſet Frage ſtets das rellt öſe Gefühl bervorgekehrt 
wird. Er ale Gelſtlicher könne natürlich nicht für dle 
Todtoſtrafe ſein; als Vertreter des Volkes aber erkläre 
er ſich sans phrase für die Abschaffung dieſer Strafe. 
Wenn man ſage, die Todesſtrafe ſel bei allen Kultur⸗ 
völlern eingeführt geweſen, jo vergißt man, daß dieſe 
Völler eben eine Entwickelung durchzumachen gehabt ha⸗ 
ben. Wo die Todesſtrafe blieb, ſel die Entwickelung 
ſtehen geblieben; und wenn auch jetzt das Beftreben- 
ſel, die Todeoſtrafe möͤglichſt wenig grauſam zu machen, 
wenn man jetzt nicht mehr eine Jungfrau von Orleans 
als Zauberin verbrennen würde, warum nicht gleich 
einen Schritt weiter gehen, und die Todesſtrafe ganz 
abſchaffen? Wer das ewige Leben nicht zu geben ver⸗ 
mag, bat nicht das Recht, das zeitige Leben zu neh⸗ 
men. (Der Kronprinz trut in die Hofloge.) Wenn 
man ſagt, Sachſen habe uns keinen guten Dienſt mit 
Abſchaffung der Todesſtrafe erwieſen, jo erwidere ich, 
es iſt ein Glück, daß Sachſen dieſen Schritt gethan 
hat, denn es wird deſlo ſchwerer werden, die Todes⸗ 
firafe dort wieder einzuführen. Der Duellant, der einen 
Andern kaltblütig über den Haufen ſchleßt, wird dafür 
ein Jahr eingeſperrt, der Mann, der im Trunle das 
Meſſer zückt, einen Mord begeht, wird wie ein gemel⸗ 
ner Verbrecher behandelt. Dleſer Unterſchied empört 
das Volk. 8 

Abg. Wagener (Niuſtellin): Die Herren, welche 
die Abſchaffung der Todesſlrafe befürworten, machen 
hr leicht. Sie beweiſen nicht den 


e ein Kull 
d. ‚abet 63 


abgeſe 
a ten abba M. dem Volte⸗ 


beachten muß, wenn nicht, man es nicht beachten darf. 
Im Strafrechte ſyſtem ſplegelt ſich immer der Charakter 
der herrſchenden Klaſſen ab. Ihre Zuchthausſtrafe iſt 
auch nichts weiter als eine langſame Todesſtrafe. Der 


die materielle Seite von der ideellen übergegangen find. 
Was hat denn die Strafe mit der Nothwehr zu thun? 
Wie kann man wiſſenſchaftlich nachwelſen wollen, die 
Todeoſtrafe als Nothwehr ſei entbehrlich geworden? In 
dem moſalſchen Strafgeſetze befinden ſich ſicher die 
Grundſätze, welche beſtim men, in welchen Fällen dle 
Todesoſtrafe gerechtfertigt If. Die Todesſtrafe iſt nichts 
anderes, als der Ausdruck des ſtrafrechtlichen Gedan⸗ 
tens; ich möchte ſie nicht entbehren, weil es hinterher 
feine Märtyrer mehr geben würde. (Oho!) Und von 
einer Beſſerung der zur lebenswierigen Zuchthaus ſtrafe 
Begnadigten iſt nicht viel zu erwarten. Einer der Haupt- 


renden Zweifel an der Unſterblichkelt; wie man früher 
ſagte: beſſer ein lebendiger Poſtknecht als ein todter 
Kalſer, jo hört man jetzt auch: beſſer ein lebendiger 
Zuchthäusler als ein todter Märtyrer. 

Abg. G en aſt bekämpft vom idealen humaniſti⸗ 
ſchen Standpunkte aus die Todesſtrafe, er wundert ſich, 
daß die Vertheldiger derſelben heute weiter gehen als 
geſtern. Geſtern habe der Juſtizminiſter geſagt, die 
Abſchaffung der Todesſtrafe ſei nur eine Frage der 
Zelt; heut wollen die Vertheidlger derſelben ihre dauernde 
Beibehaltung. (Der Kronprinz, welcher bei Beginn 
der Wageger'ſchen Rede die Loge verlaſſen hatte, er⸗ 
ſcheint wieder.) Nicht aus juriſtiſchen, nicht aus poli⸗ 
iiſchen Gründen laſſe ſich die Todesſtrafe rechtfertigen, 
fie ſel nicht mehr zeitgemäß, und das ſehe man daraus, 
daß in den Strafgejepbüchern die Zahl der todeswür⸗ 
digen Verbrecher von 24 nach und nach auf 4 zuſam⸗ 
menge ſchrumpft if. Die Beſeltigung der Todesſtrafe 
jet eine Jorderung der Gerechtigleit, welche die Zelt an 
uns ſtellt. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Graf Schulenburg (Beetzendorf) führt 
aus, daß nicht das Abſchaffen der Todesſtrafe ein Be⸗ 
wels für die fortgeſchrittene Kultur ſei, ſondern das 
Ueber flu der Strafe würde einen ſolchen Be⸗ 
wels liefern und dieſer Beweis werde ſehr ſchwer jetzt 
ſchon zu führen fein. Die Vorlage ſel wichtig, jet ein 
Korrelat der Freizügigleit, und wünſchenswerth wäre 
es, wenn fie zum Geſetz würde. Das jet aber un- 
möglich, wenn man an der Abschaffung der Todesſtrafe 
(Graf Bismarck tritt ein.) 

Abg. Becker (Oldenburg) ſchildert die Wirlun⸗ 


daß die Ab der To⸗ 
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(Beifall.) 


wegen der Todesſtrofe eingegangene Petitionen. 
findet der Namensaufruf ſtatt und hierbei wird die To⸗ 
die Beibehaltung ſtimmtten u. A. die Abgg.: 


tettiner 


gen, welche die Abſchaffung der Todesſtrafe in Olde n 
burg gehabt hat. 

Graf Bismarck: Ich ergrelfe das Wort, 
Zeugniß abzulegen, daß die hler angeführten Mont 
gegen die Todesſtrafe nicht geeignet ſein werden, 


die 
der Nothwendigkelt dieſer Straſe zu erſchüttern. 


Debatten auf ihn gemacht haben und citirt hlerbel n 
cherleil Ausſprüche aus Hamlet und aus anderen T . 
tern. Die Abſchaffung der Todesſtrafe habe elne 
beſchränkte kurze Erfahrung für ſich, dm Experim ir n 
I er nicht zugeneigt. Der friedliche Bürger habe 4 | 
Anrecht auf den vollſten Schutz gegen Räuber 
Mörder. Man müſſe der Obrigkelt entweder das 9 at 
zu tödten ganz nehmen, oder man müſſe es ihr, für 
die Ripreſſion ebenſo laſſen, wie für dle Prä 
Die Richter ſeien hauptſächlich aus Scheu vor der 
antwortung für die Beſeitigung der Todesſtrafe; dleſe 
Scheu jet ein krankhaftes Zeichen unſerer Zelt, eine 
Schwäche, die eigentlih auf einem Mibverfiänbnif be- 
ruht. Man möge ſich vor aller Sentimentalttäß bei 
dleſer Frage hüten. Streiche man dieſe Strafe, jo ſel 
für dieſe Seſſion das Schickſal der Vorlage us 
in der Zukunft könnte ſich die Majorität des B 
raths ändern, jetzt nicht und ebenſowenig je! der Bun 
desrath für oratoriſche Eindrücke empfänglich, * 
Abg. Fries erklärt, in die vom Heeren 
gezeigte Sackgaſſe, jetzt die Todesſtrafe mit in den Rau 
zu nehmen und ſpäter die Frage wieder anzuregen, gehe 
er nicht. Es ſel Pflicht des Bundesraths, die 2 
nung des Volkes und die Majorität des Reichstags 
reſpelliren. „Laſſen wir uns nicht auf die at 
vertröſten.“ 
Graf Bismarck: Wenn der Bin ſich 
jedem Majorſtät beſchluſſe des Nuichetages fügen fol; 
jo müſſen Sie erſt die Verf dern. 
in dieſer Frag iſt nicht der 
ſondern die 9 der Bergung; bel bei 
bel anzuwendenden Mitteln müſſen Sie doch a 
8 ſein verfaſſungs mäßiges treden ge 
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Bethuſy⸗ 11 troß der 
des Gre ien Biewart A. die Abſchaffung der 


Künzer an. 
Menſchen nicht verkürzen. 


Verbrecher muntert das Zuſchauen einer Hinrichtung 


zum Morden an, darum hinweg mit der Todesſtrafe.] ſellſchaft für ältere deuſſche Geſchichte kunde, Gehelmer 
Regiexungsrath und Ober⸗Bibllothekar Dr. Pertz zu 
Abg. v. Pleſt bedauert alle, die da ſchwanken] Berlin, hatte unter Bezugnahme auf die für die Mo- 
und die mit Schwankungen hergekommen find; und] numenta Germaniae historica von deu Regierun⸗ 
führt den Saß aus: Wer Menſchenblut vergießt, deſſenf gen des vormaligen deutſchen Bundes gewährte Unter⸗ 
ſtützung, die fortdauernde Gewährung einer angemeſſenen 
Beihülfe für die weitere Bearbeitung und Herausgabe 
des gedachten nationalen Geſchichtswerles durch den 
norddeutſchen Bund beantragt. 
nun auf Antrag. des Bundeskanzlers in der Sitzung 
vom 14. d. M. beſchloſſen: eine jährliche e 
aus Bundesmitteln zu gewähren und zu dieſem Zme 
den Betrag von 2800 Thlrn. in den Bundeshaus halts⸗ 


Blut ſoll auch durch Menſchen vergoſſen werden. 


Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. 
Abg. Argidi berichtet über fünf zu der Frage 


Nach perſönlichen Bemerkungen des Abg. Irles 


des ſtrafe mit 118 gegen 81 Stimmen beſeitigt. u > 
: Aegidl, 
Camphauſen, Devens, v. Eckardſtein, Friedenthal, Fürſt 
Lichnowsly, v. Mallinkrodt, Graf Münfter, Miquel, 
Reichenſperger, v. Sänger, Schlelden, Graf Solms⸗ 
Laubach, Stumm. Dagegen u. A.: Abg. Rolhſchildt, 
Bernuth, Graf Bethuſy-Huc. Abg. Ewald erklärt, 
weder mit Ja noch mit Nein ſtimmen zu wollen. 

Abg. Fries motivirt feinen ferneren Antrag im 
erſten Abſatz des §. 1 zu ſagen: Eine mit Zuchthaus 
oder mit Gefängniß oder Feſtungshaft von mehr als 5 
Jahren bedrohte Handlung iſt ein Verbrechen. 

Um 3 Uhr wird indeß die Debatte abgebrochen 
und die Sitzung geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Bortſtßung 
der heutigen Debatte. Antrag Löwe, die Suöpenflon 
der ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abg. Dr. Hirſch, 
während der Dauer der Seſſion betreffend. 


Wentſchlaud. 


Berlin, 2. März. Se. Majeſtät der König, einem vorgenommenen Aderlaß ſoll ſich derſelbe jedoch igen Prinzen Franz Joſeph, zweiten Sol nes des Her⸗ 


die Königin, der Kronprin, der Prinz und die Prin- 
zeſſin Karl, die Prinzeſſin Loulſe, Prinzeſſin Irledrich 
Karl, die Prinzen Albrecht, Alexander und Adalbert, 
die Prinzen Auguſt und Wilhelm von Wüntenberg, 
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin Leopold von Hohen⸗ 
zollern, Prinz Heinrich von Heſſen, der Herzog Ellmar 
von Oldenburg und die hier verwellenden Fürſtllchen 
Perſonen erſchlenen am Montag auf dem Ballfeſte des 
engliſchen Boiſchafters Lord Loftus. Der König zog 
ſich nach dem Souper zurück, die Königin hatte ſich 
ſchon früher entfernt. Geſtern Vormittags hatte der 


„K. Z.“ zufolge, wie letzt mit Beſtimmtbeit in Aus⸗ 


Das Ziel] Hand nimmt. 
chuh dis Verbrechens, C „“ bort, gefcheltert und wird es deshalb um jo mehr 


5 Bemerkungen des Abg. . ae ſchaff 


Todesſtrafe dom Berheden nicht ab. "Redner | ber Vac u tages 4 
ſchlleßt ſich im Ucbrigen den Ausführungen des Abg. der Todeöftrafe durchar s maßgebend ſein wird für das auf rechnen können, die geſammte Partei 5 ſich 15 * 
Gerade wenn man an dle Unſterblichlelt] Zuſtanbekomwen des Suafgeſetzbuches über haupt. N 
der Seele glaubt, dürfe man die Vorberellungszeit des] gegentheiligen Verſicherungen von anderer Seite beruhen 
Die Staatsgewalt werdef entweder auf Unkenntnißß oder auf dem flillen Wunſche, 
auf das Niveau des Publikums herabgedrückt, wenn ſie] der Vorlage durch Abwerſeung der Todesſtrafe ſelbſt den 
auch nur ſcheinbar die Leldenſchafteloſigkelt aufglebt. Den] Todesſtoß zu verſetzen. 


und dem kommandirenden General des 11. Armeekorps 
v. Plonski, empfing dann mehrere zum Theil fremd- 
herrliche Offiziere, nahm die Militär⸗Monats-Rapporte 
entgegen und arbeitste hierauf wit dem Milltärkabinet. 
Mittags beglückwünſchten die hohen Herrſchaften die 
Peinzeſſin Loulſe zur Geburtstagsfeier im Schloſſe Mon- 
bijou und machten dann inegeſammt eine Ausfahrt. 
el Demnächſt konferirte der König wie ſchon Tage zuvor 
mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Biswarck und um 
5, Uhr war im Palais des Prinzen Friedrich Karl 
r Famllientafel, an welcher auch die hohenzollernſchen Gäſte, 
die Prinzen Auguſt und Wilhelm von Würtemberg, 
Prinz Heinrich von Heſſen ꝛc. erſchienen. Abends 9 Uhr 
d| fand’ im bleſigen Schloſſe Ball und Souper ſtatt und 
waren zu dieſem Hoffeſte über 1400 Perſonen geladen. 
Außer den hohen Herrſchaften befanden ſich unter den 
Gäſten die Miniſter, das diplomatiſche Korps, die Wirkl. 
Geheimen Räthe und viele Räthe zwelter Klaſſe, die 
Generalttät, die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden und 
der Kaufmannſchaft, der Bundesrath, Mitglieder des 
Reichstags c. Das Souper wurde um 12 Uhr in 
verſchledenen Gemächern eingenommen und die Feſtlich⸗ 
keit etreichte eiwa um 2 Uhr ihr Ende. Die Bilſe'ſche 
Kapelle ſpielte zum Tanz. 

— Der Bundesrath des Jolas wird der 


ſicht genommen iſt, in der letzten Märzwoche einberufen 
werden, Als Vorlagen für das Zollparlament hört 

eg wie vor den Vertrag mit Mexiko und den 
Zotat nennen, über deſſen Inhalt und Umfang jedoch 
eln beſtimmter Beſchluß noch nicht gefaßt zu ſein ſcheint. 
Seit einiger Zeit iſt von mehreren Selten der 
Verſuch gemacht worden, die beſtehenden Provinzial 
Landſchaften in eine nähere Verbindung zu ſetzen und, 
wenn irgend möglich, ein Central-Juſiitut zu ſchaffen, 
welches namentlich den Vertrieb der Pfandbriefe in die 
Leider find dieſe Verſuche, wie die „3. 


“a aller derjenigen fein, welche ſich für die 
ug des Grundbeſihes interejficen, dem tiefgefühlten 
Wege Befrledigung zu ver⸗ 


fe auf N 
Dh ll. Corr.“ fhreibt: 
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erlin, 1. Mürz. 


ungen 


„er ie Basen 


Die 


— Der Präfident der Central⸗Direktlon der Ge⸗ 


Der Bundesrath hat 


Etat für 1871 aufzunehmen. 

— Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Ent- 
wurfs einer Civilprogefordnung für den norddeutſchen 
Bund hat im Februar in 15 Plcnarſitzungen die Be⸗ 
rathungen über die Zwangevollſtreckung fortgeſetzt und 
außerdem einen mit dem Bundes-Genoſſenſchaftsgeſetze 
in Verbindung ſtehenden Gegenſtand erledigt. 

— In Wilhelmshaven ſoll ein eiſernes Fahrzeug 
beſchafft werden, deſſen Beſtimmung es iſt, die auf der 


Rhede liegenden Schiffe mit friſchem Trinkwaſſer zu ver 


ſorgen. Dies Fahrzeug muß etwa 80 Tons Waſſer 
führen können. Dem Vernehmen nach gedenkt die 
Schiffsbau-Direltlon in Wilhelmshaven, wegen der Her⸗ 
ſtellung eines ſolchen Transportſchiffes mit geeigneten | 
norddeutſchen Etallſſements in Verbindung zu treten. 
— Wie der „D. Ztg.“ berichtet wird, 


gen Tagen von einem Schlaganfall betroffen. Nach 


wieder in der Beſſerung befinden. 


— Zahlreiche Zuſchriften aus den Provinzen und 


den norddeutſchen Bundesſtaaten an die Mitglieder des 


Reichstages befürworten die en bloc- oder doch mög⸗ 


lichſt unveränderte Annahme des Nachdruckgeſetzes. 

— Ueber den Tod Mr. Anton Burlingame's 
jehreibt die „Poſt“: 

Derſelbe erfolgte am 23. d. um 8 Uhr Mor- 
gens im Hotel Klee zu St. Petersburg. Seine An- 


kunft in Rußland fiel gerade in die Zeit der großen 


Kälte und eine Lungen-Entzündung, die er ſich in dieſer 


König längere Unterredungen mit dem Prinzen Albrecht] ungewohnten Temperatur zuzog, hatte einen raſchen töbt- 


„Zeitung 


Donner ie g, 3. März 
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iſt der 
Reglerungs⸗Präſident Maurach in Gumbinnen vor unt 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. 


4 Sur 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 1 in Stettin monatlich 
Sgr. 


1870. 


lichen Ausgang. Wir glauben zu wiſſen, daß er eine 
ſpezlelle Vollmacht zu beſonders wichligen Unterband⸗ 
lungen politiſcher und kommerzieller Natur für Rußland 
mit ſich führte. Dieſelbe wird wahrſcheinlich auf feine 
Mitgeſandten Dſchi und Sun übergegangen ſein, welche, 
wie wir hören, di alleinige Leitung der Geſchäfte nun⸗ 


die noch rückſtändigen Beſuche in Brüſſel, Florenz und 
Madrid allein abzuſtatten. Durch die Vermittelung der 
ſprachkundigen europäiſchen und chlneſiſchen Sekretäre, 
von denen ſie begleitet ſind, wird es ihnen möglich wer⸗ 
den, wenigſtens das Formelle ihres Auftrages aus zu⸗ 
führen. Zu delikaten Unterb andlungen, und noch mehr 
zur erſten Anknüpfung derſelben dürften freilich Dolmet⸗ 
ſcher nicht genügen. Mr. 
und erfolgreiche Staatsmann, deſſen Laufbahn einen jo 
vorzeitigen Abſchluß gefunden, war am 14. November 
1822 zu New- Berlin, im Staate Newyork, geboren. 
Seine Jugend verlebte er in den weſtlichen Territorien 


geſiedelt waren. Er ſtudirte Jura, wurde Advokat in 
Boſton und Mitglied des Kongreſſes für dieſe bed u⸗ 
tende Stadt. Seine ausgezeichneten Leiſtungen im ge⸗ 


Ernennung zum amerlkaniſchen Geſandten in Wien be⸗ 
lohnt; 
fe Regierung ſich weigerte, einen jo W 
Freund Italiens zu empfangen. Statt deſſen ging er 
nach China, wo er jein Vaterland ſieben Jahre ver- 
trat, bis er unlängſt, im chineſiſchen und nicht weniger 
im amerlkaniſchen Intereſſe an die Spike der 
mwärlig Europa bereiſenden chineſiſchen Geſandtſchaft ge» 
ſtellt wurde. Der weſentliche Zweck der Geſandtſchaft 
if bekanntlich, China den Mitgenuß des europäliche 
Völkerrechts zu gewähren, und es dadurch vor unver 
dienten Angriffen anderer Mächte, zumal Englands 
ſchützen. Die Leiche Mr. Burlingame 's wird elta. 
ſamirt und demnöchſt über Berlin nach Amerika gebracht 
werden. Die Wittwe und die beiden Söhne des Ber. 
ſtorbenen, welche Letztere ihre Erziehung in Deutſchland 
erhalten haben, befinden ſich noch in St. Peters bur 

— Wie man uns verſſchert, ſoll es im 15 
der national - liberalen Parte bereits zu ziemlich Lebt 


2 ‚Sofseit wir uns biäher haben flame können, glau- e über 7 fernere Haltung gekommen ein. 


in, Age Greek e h cee 


ziehen. (3. C) 
Breslau, 28. Februar. 


mehr übernommen und dle Abſicht aus geſprochen haben, 


Burlingame, der eminente 


an der Indianergrenze, wohin feine Eltern früh über⸗ 


jepgebenden Körper wurden im Jahre 1861 durch die 


doch trat er dieſe niemals an, da die öſterrel⸗ 


Das biefige kur⸗ 


in Stettin monatlich 


gegen- 


fürftliche Walſenhaus für kathollſche adlige Zöͤgünge , 
gegründet 1720 von dem Kurfürſten Franz Ludwig,, 
begeht am 20. März d. J. ſein 150 lähriges Ju-. 


biläum. 

Pillau, 27. Februar. 
der See bei „Pillau“ meldet die „Oſtpr. Ztg.“: Am 
Freitag Mittag kamen ſieben Perſonen in einem Boot 
von der Nehrung gefahren, um das diesſeltige Ufer zu 
erreichen, wurden aber von dem mittlerweile entſtandenen 
Sturm und dem plötzlich eingetretenen Elsgang mit fort- 
geriſſen, jo daß ein Kentern erfolgte. Sofort wurden 
vom Lande aus alle Anſtalten getroffen, um die Un⸗ 
glücklichen zu retten, zu welchem Zweck ein Lootſenboot 
mit zwanzig Mann und mehrere andere, mit beherzten 
Leuten bemannte Boote in See gingen. Letztere ſchweb⸗ 
ten ſelbſt in größter Gefahr und konnten oftmals nur 
dadurch ihr eigenes Leben erhalten, daß ſie ſich durch 
zugeworfene Taue gegenſeitig unterſtützten. Von den 
ſieben mit dem erſten Boote verunglückten Perſonen 
konnte nur eine, ein kräftiger Mann, welcher ſich zwei 
Stunden an das Boot feſtgellammert hatte, gerettet wer⸗ 
dan, die übrigen ſechs und zwar: der verheirathete Sohn 
des Hotelbeſitzers Starke, der Sohn des Lehrers von 
der Nehrung, die Ortshebamme, zwel Arbeiter und ein 
Bootsmann, fanden ihren Tod in der eifigen Fluth. 

Halle, 27. Februar. Vor Jahren ging be⸗ 
kanntlich der Zoologe Profeſſor Burmeiſter nach Buenos 
Ayres; damals ſchon hatte der Präſident die Abſicht, 
eine Univerfität zu gründen, und Profeſſor Burmelſter 
ſollte ihn bel dieſer Arbeit unterſtützen. Jetzt ſollen 
verſchledene Gelehrte dorthin berufen jein und auch un⸗ 
ſere Univerfität ihr Kontingent dazu ſtellen. 

Haunover, 28. Februar. Dr. Wynecken, 
Lehrer an der hieſigen höheren Töchterſchule, wird aue 
ſeiner Stellung ſchelden, um die Erziehung des eilfjäh- 


zogs Adolf von Naſſau, 2 übernehmen. 

— Der „Hann. C.“ ſchreibt: Miniſter a. D. 
Windthorſt ift durch eine hm zugeſandte Lifte derjenigen 
Leglonäre, welche zurückkehren wollen, im Stande, even- 
tuell dem Juſtizminiſter für jeden beſonderen Fall die⸗ 
jenigen Aufklärungen zu geben, welche ermöglichen, eine 
allgemeine Amneſtie auf jeden Einzelnen anzuwenden und 
nach ſtattgehabter desfallſiger Unterſuchung amtlich aus⸗ 
fertigen zu laſſen. — Aus welſiſchen Kreiſen wird ferner 


ſchluß gefaßt iſt, älteren und verheiratheten Emigranten, 
die zurückkehren, auch ferner nach Kräften beizustehen, 


Ueber das Unglück auf 5 5 


verſichert, daß von Seiten des Königs Georg der Ent⸗ 


Eu ud ; * St * * CU Rn ar 9 — 
jo wie denjenigen Wittwen oder ſonſt naheſtehenden Au- in der Kammer folgender, für rumäniſche Verhältniſſe] der Kaufmannſchaft haben am 5. Januar cr. die Fach⸗ Vermiſchtes. 
gehörigen, welche bieher eine Unterſtützung genoſſen ha- böͤchſt charalteriſtiſcher Vorfall: Der bekannte Chef der kommiſſionen, Rheder und Schiffer erſucht, ſich über Berlin. Der bereits erwähnte Maskenball der 
den, dieſelbe auch für die Zukunft nicht zu entziehen. Rothen, C. A. Roſetti, war bei einer Nachwahl in dieſe Fragen gutachtlich zu äußern und find in der heu⸗ Taubſtummen hat am vergangenen Sonntag im Klau⸗ 
Steruberg, 1. März. Der Landtag faßte Ibralla zum Deputirten gewählt worden, hatte jedoch tigen Sſtzung über die eingegangenen Gutachten und ſingſchen Lokale unter ſebr ſtarker Betheiligung, wie ein 
folgenden Beſchluß: Wenn die Matrikularbeiträge zwi⸗ in einem an die Kammer gerichteten Schreiben erklärt, Vorſchläge in Berathung getreten. Die Zufammen- hleſiges Blatt meldet, ſiattgefunden. Die Räume waren 
ſchen 450,000 und 500,000 Thlr. betragen, jo be- daß es ſein unabänderlicher Entſchluß ſel, in dieſe Kam- ſtellung der gefaßten Beſchlüſſe wird einer nochmaligen dicht gefüllt mit Gaſten aus den verſchledenſten Stän⸗ 
zieht der Landesherr als Beitrag Seitens des Landes mer nicht einzutreten. Trotz dieſer Anzeige erllärte die Prüfung unterworfen und demnächſt als Anhang zu den den, welche das gemeinfame Band der Gehör⸗ und 
ein Ordinarium von 355,000 Thlr., erreichen die Ma-] Kammer ſeine Wahl für gültig, und der Präſident Uſancen der Stettiner Börſe gedruckt werden. — Es Sprachloſigkeit vereinigte. Der Ball, auf welchem auch 
teikularbeiträge nicht die Höhe von 450,000 Thaler, Balſch forderte ihn ſchriftlich auf, feinen Platz in der wurde beſchloſſen, dem See- und Handelsgerichte hier- der Direktor der Taubſtummenanſtalt in Dresden er⸗ 
jo kommt das Minus dem Lande zu Gute; überſteigen Kammer einzunehmen. Dieſes Schreiben hat Roſettl ſelbſt die Herren Schiffskapltäne Auguſt Baedow) F. ſchienen war, nahm den heiterſten Verlauf und machte 
dieſelben den Betrag von 500,000 Thaler, jo muß in einer, allerdings für die Kammer beleldigenden Welſe W. Reintrock, Ferd. Michaelis, Barondon und Loolſen⸗ auf den unbethelligten Zuſchauer und Zuhörer nur wäh⸗ 
das Land zwei Drittel des Mehrbetrages entrichten. beantwortet, und feine Weigerung zum Eintritt in die-“ Kommandeur Lleckfeldt als Sachrerſtändige für Schiffs- rend der Tanz- reſp. Muſilpauſen einen etwas fremd⸗ 
Karlsruhe, 28. Februar. In der Begrün- ſelbe aufrecht erhalten. Die Antwort wurde am 18. angelegenheiten und Stauungen in Vorſchlag zu bringen. artigen Eindruck. Das aus Flügel, Violine und Baß 
dung des von 10 Abgeordneten eingebrachten Antrages Februar in der Kammer verleſen, und ſtellte in Folge — Vom geſtrigen Tage ab werden bei allen beſtehende Orcheſter ſplelte munter auf, wenn auch die 
auf Abſchaffung der Todesſtrafe wird mit Bezug auf deſſen der Deputirte Sturza folgenden Antrag: „die Poſtanſtalten Bundesſtempelmarken und geſtempelte Blan- Tanzenden die Takte nicht hörten. Dem Vortänzer, 
den Umſtand, daß der Entwurf des neuen Strafgejch-| Kammer wolle die Regierung erſuchen, Hen. Roſetil lets zur Errichtung der Wechſelſtempelſteuer über Stem⸗ der, hier wörtlich zu nehmen, das Zeichen zum Beginn 
buchts für den norddeutſchen Bund die Todesſtrafe bei- einen Plaß in Balamuc lein dicht bei Buckareſt bele⸗ pelbeträge von 22 ½¼ Groſchen verkauft. Dieſe Marken eines Tanzes mit hochemporgehobenen Händen gab und 
behalten will, die Hoffnung ausgeſprochen, daß der genes Kloſter, in welchem eine Irrenanſtalt eingerichtet und Blankets find mit dem Werthbetrage von 22 ½ durch graziöfe Rundung des rechten Armes zur Hüfte 
Reichstag ſich dagegen aveſprechen werde. Aber auch ſſt) anzuwelſen. — Die Anhänger Roſettl's, 9 an Groſchen bezeichn:t und im Uebrigen mit den auf andere die Herren zum Engagiren der Damen aufforderte, 
im entgegengejeßten Falle jet dies kein Beſtimmungs⸗ der Zahl, bezeichneten dieſen Antrag als der Kammer Beträge lautenden Stempelmarken reſp. geſtempelten fehlte zwar die Sprache, nicht aber das Gehör, jo daß 
grund für die badische Geſeßgebung; jemehr einzelne unwürdig, erklärten, daß fie einer ſolchen Kammer nicht Blankets übereinſtimmend. . er im Stande war, den zum Tanz angetretenen Paaren 
deutsche Staaten fi der Todesſnafe entledigt hätten, mehr angehören wollten und verliefen die Sitzung.“ — Das Konſervatolum der Muſik wird im Laufe die Art desſelben durch einmaliges Herumtanzen zu ver⸗ 
deſto ſchwerer werde es der allgemeinen deutſchen Gejep- Der Antrag wurde von Stuiza zurückgezogen, und die der nächſten Woche bie zweite Soirde für Kammermuſik anſchaulichen. Mit Eifer und Luft folgten dann die 
gebung werden, ſie feſtzuhalten. Kammer ging zur einfachen Tagesordnung über. und Chorgeſang veranſtalten. . Paare; fie walzten, polkten und galoppirten mit einer 
Karlsruhe, 1. März. Die „Karlsruher Amerika. Die Legielgtar von Kallſornien — Entgegen den Mitthellungen hieſiger Zeitun- | Präzifion und führten ſelbſt die kombinirten Pas des 
Zeitung“ erklärt, daß die badiſche Regierung dem Las⸗ hat die Bahn gebrochen zur Abſchaffung der Sonntags- gen, wonach der Theaterbau auf dem „Bock“ eingeſtellt „Rheinländer“ mit großer Genauigkeit aus; hin und 
lerſchen Antrage durchaus fremd jet und fügt hinzu: tycannei. Es find dort jetzt am Sonntag nicht blos worden iſt, können wir, von den Beſitzern dieſesſ wieder kam es allerdings vor, daß einzelne eifrige Paare 
Die polltiſche Richtung derſelben beruht weſentlich auf die kirchlichen, ſondern auch die weltlichen Theater ge⸗ Etabliſſements dazu autortjirt, verſichern, daß noch forttanzten, wenn auch die Töne der Muſik längſt 
den badiſchen Landesintereſſen und Rückſichten. Die | öffnet. dieſe Mittheilung eben nur eine Zeitungsente war. Herr verklungen waren. Vortrefflich gelang ein tourenreicher 
Regierung fügt ihre Hoffnung auf Erreichung deſſen, Pommern. Baumeiſter Block hat ſich bei einer nicht unbedeutenden | Kotillon, während hingegen eine Quadrille begrei flicher 
was die Intereſſen des Landes dringend erheiſchen, dar⸗ Stettin, 2. März. Se. Majelät der König Konventionalſtrafe verpflichtet, das Theater am 1. Mal Welſe nicht getanzt wurde. Bis zur ſpäten Morgen ⸗ 
auf, daß dieſe Intereſſen im entſcheidenden Punkte mit haben Allergnätigſt geruht, den Erb⸗Kämmerer in Alt- fertig zu übergeben. Weſentliche Veränderungen werden ſtunde dauerte das ſellſame Feſt und begelſterte die Theil⸗ 
den unvertilgbaren Bebürfnifjen und Beſtrebungen des Vorpommern Ernſt Grafen v. Eickſtedt⸗Peters⸗ zugleich mit dem Garten vorgenommen und iſt der nehmer jo ſehr, daß von ihnen eine Wiederholung der 
geſammten deutſchen Volles zuſammenfallen. Dieſe Hoff-| waldt auf Rothn⸗Klempenow bel Löknitz in Pom⸗ Bau der Verandas ebenfalls Herrn Block übertragen Tauzluſibarkeit, wenn auch nicht en masque, noch für 
nung kann nur geſtärkt werden durch die wiederholte] mern, den Nittergutöbeflger Victor chen. v. Elckſtedt⸗ worden. Die Direktion des Theaters hat der Schrift- den Monat März beſchloſſen worden iſt. 
nachdrückliche Erklärung des Bundeskanzlers, daß auch Peterswaldt auf Hohenholz bel Tantow in Pom- ſteller R. Hahn auf drei hintereinander folger de Jahre Blankeneſe. Bor einigen Tagen wurde ein 
er die gegenwärtige halbe Einigung Deutſchlands nicht mern, den Mittergutsbefiger Karl v. Mellenthin auf gepachtet und find von dieſem vom hleſigen Stadt⸗ unbekannter, ſehr gut gelleldeker Mann mit dem Hute 
als eine Definition betrachte. Klein-Lienichen bel Nörenberg in Pommern, den Rit⸗ theater: Herr A. Meaubert (als artiſtiſcher Direktor auf dem Kopfe ſtehend im Eis der Elbe erfroren ge⸗ 
Ausland. f tırgutöbefiger Jiskow v. Pultka mer auf Panſia bel] und Oberregiſſeur) und Frau Meaubert, ſowie faſt der funden. Er war beim Paſſſren der Elbe in eine jo- 
Wien, 27. Februar. Auf dem vorgeſtrigen] Stargard in Pommern, den Regierungsrath Hugo von ganze ( > Hr Maut naoair worden. genannte Waake (dünne Stellt) geraten und zwar ba, 
Hofbale erſchien die Kaijerin in einem weißen Kleide Sommerfeld zu Stettin. ven aun a. D. und Das ül f n aus-] wo ſich eine Sandbank geſetzt hatte; er war in dem 


mit Goldähren geſchmückt, auf dem Kopfe ein pracht⸗ auf Carwitz wärtigen f eg aus Sande fleden geblitben und halte ſich nicht wieder be⸗ 
volles Diadem von Diamanten und Rubinen, als Leib- || v. Klot- Künſtler 9 hellhaft freien lönnen. Das Eis reichte ihm bis an die Achſel 
binde ein Gürtel von denſelben Edelſteinen; eben ſolch]! „ den Lien- bekannt Bi i e und und in dieſer traurigen Stellung war der Unglücklich 
ein Halsgeſchmelde und dazu eine Kopffriſur mit dem t und Ritter-⸗ der Poll kulti-⸗Igeſtorben, die Arme waren auf die Ränder des Elſes 
über den Rücken wallenden ſchönen Haare. Der Kaiser] g smmin, dem virt werd önzerte | ausgefiredt, die Fingernägel bei den Verſuchen zur Ret- 
erjchlen in ungarlſcher Feldmarſchalls-Unlforſm. Die 9 auf Rieth, nehmen fi es Gen geſtöt⸗ tung blutend abgeriſſen. Das Eis mußte erſt um den 
Kalſerin wendete ſich zu den auf elner Seite im Halb⸗ K v. Below ten Fortg 5 Körper aufgebauen werden, um ihn heraus zuziehen. 
kreis aufgeſtellten Damen (ungefähr 70) und der Kalſer | ı h Prüfung er zonn- | Wie angft- und ſchmerzvoll mag der Bellagenswerthe 
u den auf der anderen Seite poſtirten Herren (deren] be iſchlag des tag find ii iffers nach Hülfe gerufen haben. 
wohl insgeſammt 500 waren). An dem Tanze nah- T Karl von Stein, e 8 eder Wien. Vom 23. Februar berichtet dle „Preſſe“ 
men die Majeſtäten nicht Theil. N. des Johan- gebrannt. von hier: „Auf Profeſſor Billroths Klinik wunde heute 
— Die „Hann. Vollszeltung“ vom 22. d. M. nit 8 — 12 Ende elne Frau Behufs einer an ihr vorzunehmenden Ope⸗ 
ſchreibt: „Herr Graf v. Wedel, der ſeit mehreren Mo⸗ 5 i b f hes „Stet- gut, Alles viel- | ratlon narkolſſtrt. Einige Minuten, nachdem die Nar- 
naten Uriuub yerwuuss Hatte, bal icht e Entlaffung| tin fi iſchen Ge⸗ leicht länge N Ref koſe begonnen, hörte die zu Opertrende auf zu alhmen 
aus ſeinem Dienſte als Schloßhauptmann und. Retje-| jel 8 Its, Vor⸗ ſource-Geſel! N un- und zu pulſtren. Alle der Wiſſenſchaft zu Gebote ſte⸗ 
marſchaff dea Püniga Monwg Y ach- . e ni. Ft 5 EHE iet abend, den } 5 yon henden Wiederbelebungsverſuche (rünſtlich belgebrachtes 
ſelbe erhalten. Wie wir hören, wird der Herr Graf] Au hr Sißzungs⸗ von mir ern tun ſon Athmen, Anwendung des eleltrogalvaniſchen Stromes) 
v. Wedel zunächſt ſeinen Wohnſitz in Paris nehmen.“ tag. 8 ; me Drill- ihr Ende err 5 de- blieben trotz der energiſchſten Anſtrengungen Blllroth's 
(Die „Spen. Z.“ bemerkt dazu: Dieſe Notiz iſt richtig, mal ne horlenbau, richt berufenen af- [und feiner Aſſiſtenten fruchtlos.“ 
aber fie iſt nur halb; es iſt nämlich der Nachſaß fort-| im N führung bes A  Qufl- Wollbericht. 
gelaſſen: um als diplomatiſcher Agent des Königs Georg a 28 hieſſgen ſplel“ verſchaf ür Berlin, 28. Februar. Bei ruhigem Geſchäftsgauge 
die Geſchäfte des e in Paris zu betrelben > wer f 1 Geſell⸗ = 2 7 . wu a 5 a = — e = . Centner 
und die franzöſiſche Regierung durch Preß- und ver⸗ ſchaf me b geſellſchaft[ Dank verpflicht 3 0 be (verkauft, dieſelben befanden in ſchleſiſchen Schur- und 
ſchliedene en Agitationen asg je Preußen] für 5 85 15 lung gezeigt, 1 eir 10 5 2 e polniſcher Wolle und ruſſiſcher 
| u Bis Be t, es fele lend gear ſche. Käufer waren hieſige und öſterreichiſche 
auftuſtacheln. ) . „Wi ſchen Ge- ſicht, u f J Kommiſſionäre, ſowie Fabrikanten vom Rhein und aus 
Wien, 1. März. Die heutige „Wiener Zel⸗ ſellſch te | Selden- beſſerer und gro Sine Ader Lauſitz. Preiſe eher noch zu Gunſten der Käufer. 
tung“ veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile die Kal⸗] bauet atrtenbau- rechtfertigt war. > l f f ä —— — 
ſerliche Santion der Nachtragslonventlon zum eugliſch⸗Vere!l! ' ne ange- gen Luflipiels ve a Börſen⸗Berichte. 


öſterrelchiſchen Handelsvertrage. 


meſſe . 0 ums des lung war eine g BR Stettin, 2. 2 * Wetter bewölkt Wind SW. 


Paris, 27. Februar. Heute Morgen haben] Ober-Regierungsratpe Lrreſo, % „es lang als ſämmtlich mit ihr ee Ander Börfe 
die „fetten Ochſen“ ihren Durchzug durch Paris be- Vorſſzender und noch bis auf den heutigen Tag als ſemble ließ nichts ter Weizen feſt, per 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 
gonnen und einem Theile der hohen Staatswürdentrüger] Vorſtandemitglled die Intereſſen des landwirthſchaſtllchen darſtellungen der - eringer 51/½—.52½ , beflerer 53 54½ , feiner 
ihre Beſuche abgeſiattet. Der Zug If etwas glänzen Vereins wahrgenommen hat, zu veranſtalten. Die- der Frau Waltror Wapel, u- 99 10 5 8 en 5 a 3 
der, als in den letzten Jahren, doch fehlt hm, wie im- ſelbe wird am 12. d. M., votausſichtich im „Hotel] mentlich aber die n f „ l Bunt 64 15 S er e | 63 67% 
mer, jede Originalität. Wie gewöhnlich, beſteht er aus] de Pruſſe“, ſtattfinden. ſich dreiſt denſennn ce dez u. Be. a — 
ſieben bis acht Wagen, die mit Frauen und Männern — Ueber den Umfang der diesjährigen Beuclau⸗ Städten an die ©: t f „Reg gen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco 75. 
in allerlei Trachten und den beiden Ochſen beladen find. | bungen in der Armee verlautet bis jetzt, daß zum 1. ſchaſtsaufführungen, in der is N br Te A I . 40 a au Ipfd. All, 
Reiterel in mittelalterlicher Tracht nebſt Muſikbanden und Oktober bei der gefammten Kavallerie je drei Gemeine nigkeiten und Spezi . Mt 415. 4. 1 bez u Br ver 1 Ga al 
Tambours, jo wie Munizipalgarden zu Pferd und zahl- per Eskadroa und bei der Artillerie je zwei Kanonlere la ſelbſtverſtändlich. . beh. u. Br., per Inni⸗ Juli 43 7, 9, 3% bez., 
reiche Pollzeidiener zu Fuß bilden die Eskorte. Eine] per Fuß batterie zur Dispofition ihrer Truppentheile zur Proben und dem uli -⸗Auguſt 44 % Gd. ä ö ir 
zahlreiche Menſchenmenge ſtrömt überall auf dem Wege] Entlaſſung kommen ſollen. Außerdem wird ein früherer Abrundung zu erwar che us gien er 1750 pſd loco pomm Kiei⸗ 
zuſammen, welchen der Zug nimmt. Entlaſſungetermin der Reſerven in Ausſicht geſtellt, wo- tern, welche ihre Mär (tum öff⸗ Wagkeiten YA . DER, 


nen, mit vollem Ned 
Vorſtellung ſchloß ſich f . 
zahlreich erſchienene G bt N f rbſen ohne Umſatz | 

tefter Sil 4 * k * Winterrübſen matt, per 1800 Pfd. September ⸗ 
geregte mmung i b „„ Ottober 94% ] bez. g 
Reſſource, daß man, n 3 guten Wlllen nicht Petroleum loco 8 „ bez., März 8 ½ 3% Br., 
nur vorhanden fein läßt, ſondern auch mit Konsequenz] September. Oktober 7%, die Br. 8 
durchführt, wohl etwas zu Stande bringen kann. Den Nüböl ſtill, loco 13 % Br., pep, April - Mai 


Stimmen aber, die bel Beginn der Salſon zweifelnd he rg 185 „ e- e e A 
von der Lebensfähigleit einer Geſellſchat ſprachen, die 1 37 iritus wenig verändert, loes ohne Faß 148%, 
den Todtskeim ſchon lange in ſich zu tragen fühlen, fell ½ K bez., Frühlahr 14% Me Br. ®, Gb., Mai⸗Juni — 
bier Shaleſprare's Wort aus: „Ende gut, Alles gut“, 14, TE bez u. han —4 Gd., Juni⸗Juli 15% Ag. i 
jugerufen: „and if it ond so meet, the bitter 197 Juli-Auguſt 15 Yan bez. u. Br, Auguſt⸗Septbr. 
past, more welcome is the sweet.“ ; egulitungs- Breife: Weizen 60½, Roggen 
Pr A Tewmpeiburg, 1. Min. dm 25. [sr BR BR ap ie, 

ein ſolcher Ortsgebrauch nicht, ſo gilt als Lade- reſp. Mis. begingen die Tuchmachermeiſter Johann Naap- 8 * 

Löſchzeit rine den Umſtänden des Falles ten ſchen Eheleute das 7 5 ihrer goldenen Bo 29 8 W 25 4 e e * 
öriſt. Das Liegegeld iſt nach Art. 573 und 595 des und fand die ülchliche Einſegnung durch den Herrn] Heu 10—17%, Hr pr. Center, Stroh per Schoch 6- 8 
des Handelogeſehbuchs nach billigem Ermeſſen feſſzuſetzen. Superintendenten v. Lühmann ſtatt. Das Jubelpaar . Kartoffeln 12 1% 4 

seflern gar nicht gefptelt. Wie es helft, wollen die] In Stettin beſtehen keine öctlſchen Verordnungen über erfreute ſich in voll ändiger Müfigkeit dieſes Tages im Liverpool, 1. März. Baumwolle: 8000 Ballen 


A 
Theater dieſem Beiſpiele folgen, ihre Vorſtellungen ein-|die Lade- und Löſchzeit. Es kommt nun darauf an, | Kreije ihrer Kinder und Enlel. — Am 26. Abends e een 7029 Ballen, davon amerikaniſche 5413 1 


— Der Kampf der Theater⸗ Direktoren und Ball⸗ 
unternehmer gegen die Verwaltung, welche darauf be⸗ 
harrt, den zehnten Theil ihrer Brutto-Einnahmen für 
die Armen-Verwaltung zu erheben, dauert fort Die 
Direktoren geben nämlich nicht nach, verweigern dle An⸗ 
gabe ihrer Einnahmen und die Gerichts vollzieher, die 
man zum Eintreiben der Gelder verwendet, müſſen die⸗ 
ſelben mit Gewalt wegnehmen. Die Gerichtsvollzleher 
treten dabei ganz rückſichtslos auf, erbrechen nicht allein 
die Kaſſen, ſondern durchſuchen auch die Perſonen der 
Direktoren. Da ſie nicht wiſſen, wle hoch die Ein- 
nahmen der einzelnen Theater find, jo berechnen fie die⸗ 
ſelben nach denen der Porte St. Martin, welches im 
Augenblicke jeden Abend ungefähr 6000 Franken ein- 
nimmt, und Theatern (die Einnahmen find jetzt ſehr 
ſchlecht) welche des Abends ungefähr 5- his 600 Fran; 
len einnehmen, wird die ganze Einnahme weggenommen. 
Das „Ambigo comique* hat vorgeſtern gratis und 


gegen für die Erſatzmaanſchaften bei den verſchledenen 
Waffen die vorfährigen Einſtellungstermine als maß⸗ 
gebend ſeſtgeſetzt find. 

— (Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaſt 
vom 24. Februar er) Das allgemeine deutſche Han- 
delsgeſetbuch enthält über die Lade⸗ und Löſchzelt bel 
der Veifrachtung eines Seeſchiffes im Ganzen oder eines 
verhältuißmäßigen Theils oder eines beſtimmt bezeichneten 
Raumes des Schiffes in den Artikeln 569 und 596 
die nachſtehenden Vorſchriſten. Iſt die Dauer der Lade⸗ 
reſp. Löſchzeit durch Vertrag nicht feilgel-Bt, jo wird 
dieſe durch dle örtlichen Verordnungen des Ablade⸗ re ſp. 
Löſchungehafens und in deren Ermangelung buch den 
daſelbſt beſtehenden Ortsgebrauch beſtimmt. Beſteht auch 


1 


ſtellen und jo die Regierung zwingen, es aufzugeben, feſtzuſtellen, ob und welche Ortsgebräuche in Stettin in brannte auf dem Grundſtück des Ackerbürgers Müller] Ballen. 5 28 
eine Steuer von ihnen zu erheben, welche fo hart auf Betreff der Lade- und Löſchzelt beſtehen, und, ſoweit eine Schrune mit ziemlich bedeutenden Vorräthen total Middling Orleans 11%, middl. . 7 
ihnen laſtet. Das große Pablikum ſelbſt nimmt Partei] ſolche nicht beſtehen, welche Filſten für die Lade- und ab. Als der vorſätzlichen Brandſelftung verdächtig, iſt fair Dhollerah 9½, midbling fair Dhollerah 9, goo 


ir Dh 5 3 i | 
gegen bie Regierung. Löſchzeit angemeſſen find und wie hoch das Liegegeld der am demſelben Tage aus dem Dienft enllaſſene Knecht „ 1 10 4, Pebam 11%, | 
MNumänien. Am 18. v. M. ereignete ſich nach billgem Ermeſſen feſtzuſetzen it. — Die Vorſteher des Müller verhaftet worden. Smyrna 10%, Egyptiſche 12 ½. 


* 


* 


bo; 


1 


| Ein Eifenbaßnabenteuer. 
Erzählt 


(Schluß.) 

„Fräulein Helenchen, die mir jeden Sonntag zu 
eſſen giebt,“ entgegnete der Knabe. 

„So komm mit mir, Du ſollſt Fräulein Helenchen 
einen Brief bringen, und Dir damit ein Stück. Geld 
verdienen. 

Der Junge folgte ihm bereitwillig In ſeiner Woh⸗ 
nung angelangt, ſchrieb Felix: 

„Verzeihen Sie, mein Fräulein, die indiskrete 
„Frage, ob „Ihr Herz noch frei ſel. — Seit 
„ich Sie geſehen, denke ich nur an Sie und 
„hatte an dieſen Gedanken die kühnſten Hoffnungen 
„gelnüpft bis zu dem Augenblick, wo ich von 
„meiner Mutter erfahren, daß Sie bereils Ihr 
„Herz einem Glücklicheren, als mir, geſchenkt. 
„Sprechen Sie mein Urtheil aus, das mich in 
„Innigfter Liebe auf ewig an Sie ketten oder in 
„der nächſten Stunde aus Stuttgart vertreiben 

„wird.“ 

Dies Billet gab Fellx dem Knaben, mit dem Ber- 
ſprechen, daß er für die zurückbringende Antwort einen 
Gulden erhalten ſollte. 

Als Helene dieſe Zellen erhielt, jauchzte ſie laut 
auf und eilte damit zu ihrer Mutter, die aus einem 


Traume aufgerüttelt, anfangs nicht zu begreifen ſchien, 
was geſchehen war. 
„Ich ſoll und muß auf der Stelle antworten! 


„Du kannteſt fie ſchon?“ fragte ſie gedehnt, „erzähle 
mir doch.“ 


Damit eilte er lachend zur Thür 
den Augen reibend, erwiederte: „Schreibe, was Dein hinaus. 
Herz Dir in die Feder diltirt, gleich viel, welche Worte Bald darauf begab ſich im Hauſe der Majorin 
Du wählſt, wenn nur das Herz ſie ſpricht.“ eine jener Scenen, die tauſend und aber tauſend Mal 
Da nahm Helene eine ihrer Viſttenkarten und ſchrleb im Leben vorgekommen find und ſich wiederholen werden, 
darauf: ſo lange es Menſchen giebt, die an's Heirathen denken. 
„Meine Mutter hat ſtets nur mein Glück gewollt, Wir finden die Perſonen unſerer kleinen Erzählung 
„und nur aus ihrer Hand kann ich mein Glück in Cannſtadt wieder belſammen. Die Geheimräthin 
„empfangen.“ konnte eine leichte Verſtimmung nicht unterdrücken, und 

Mit dieſen Zeilen in der Hand weckte Fellr feine machte ihrem Herzen Luft, indem fie ſagte: „Eine Arg- 
Mutter. „Lies Mama, ob jo ein Mädchen jehreiben loſigkeit, wie Du fie, meine liebe Suſe, an den Tag ge- 
kann, das einen Andern liebt? oder glaubſt Du, daß legt, begreife ich doch nicht — mir hätte das nicht paſ⸗ 
hinter dieſen Worten ein Doppelſinn ſtecken Könnte? ſiren können. Nichts zu merken, als Du den friſchen 
Daß Sie den Sohn ihrer mütterlichen Freundin würde Blutstropfen ſaheſt! Dir ſolche Geſchichten aufbinden 
kommen laſſen, um ihm einen Korb zu geben?“ zu laſſen!“ 

„Geh Du Joſeph!“ erwiederte die Geheimräthin, „Sie zeigte mir ja ihre blutende Hand!“ verſetzte 
die geſchwinder als ihre Freundin den Zuſammenhang die Majorin gereizt, „und liebe Trude, nimm mir es 
begriff und ſchelmiſch drohend den Finger erhob. nicht übel, wenn ich Dir meine Meinung ſo gerade 

Der Sohn küßte die emporgeſtreckte Hand, und heraus ſage, viel weniger hätte ich die Spielerei mit 
wollte davon eilen. 

„Ohne mich?“ fragte die Mutter verwundert. geglaubt.“ 

„Mama macht inzwiſchen Toilette,“ entgegnete Da lachte die Geheimräthin, daß ihr die Thränen 
Felir, „und dann feiern wir Verlobung in Cannſtadt, aus den Augen liefen, und der Freundin die Hand 
wo ich meine Helene zum erſten Male geſehen und wo reichend, ſagte fie: 
mein Schicksal bereits entſchieden war.“ „Schlag ein, Du meine alte treue Suſe, wir 

Die Geheimräthin riß nun die Augen weit auf. haben uns in der Dummheit überboten. Während wir 


dem Rappiren, die Du Dir doch haſt aufbinden laſſen, 


„Nicht eher als bei einem Glaſe Champagner, geworden. 
A. Cos beſte Mama, was ſoll ich ſchreiben?“ hatte wiederholt denn an unſere Bekanntſchaft knüpft ſich eine blutige Epi- gehen. 
. Eosmar. Helene gefragt, bis die Majorin fi den Schlaf aus ſode meines Lebens.“ 


uns abgequält, das junge Volk zuſammen zu bringen, 
war es ſchon hinter unſerm Rücken einig mit einander 

Laſſen wir die Kinder ihren eigenen Weg 
Gegen den Winter mögen ſie ſich heirathen, 
dann ein Jahr lang ſich die Welt anſehen, um ihre 
Flitterwochen nach Herzensluſt zu genießen. Wir bleiben 
von jetzt an belſammen und wollen ihnen beweiſen, daß 
wir auch ohne ſie fertig werden können.“ 

„Und dle Tante?“ fragte die Majorin. 

„Mit der ſpreche ich ein deutliches Wort unter 
vier Augen, darnach mag ſie ſelbſt beſtimmen, ob ich 
bei Dir in Stuttgart oder Dich mit mir nach Berlin 
nehmen ſoll, und kommen unſere Kinder von ihrer Reije 
zurück — nun, kommt Zeit, kommt Rath — laß mich 
nur machen — die Geheimräthin Stillfried hat ſchon 
andere Dinge durchgeſetzt.“ 

„Hat ſchon manchen Kammergerichtsaſſeſſor zum 
beſoldeten Kreisrichter befördert!“ fiel lachend der Sohn 
ein, und das ſchäumende Glas erhebend, rief er: „Hier⸗ 
mit bringe ich ein Lebehoch der größten Diplomatin un⸗ 
ſeres Jahrhunderts.“ b 

Der Wirth trat ein und fragte, wo die Herr⸗ 
ſchaften den Kaffee zu trinken befohlen. 

„Unter dem Baume, wo ihn das Fräulein am 
26. Mal getrunken hat,“ erwiederte Selig, und die 
Majorin fügte hinzu: „Vergeſſen Sie die bemalten 
Goldtaſſen nicht, Herr Wi th, denn heute wird wieder 
ein Brautpaar daraus trinken!“ 


Eu 


Die von Seiten der beiden Hamburger Firmen 
Moritz Grünebaum und John Metz an- 
noncirte, mit großartigen Gewinnen ausgeſtattete Geldver ⸗ 
looſung verdient ſchon des alb die Aufmerkſamkeit unſerer 
geneigten Leſer, als dieſelbe vom ho hen Staate garantirt 
und beaufſichtigt iſt. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Sophie de la Barre mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Guſtav Morgenroth (Stettin. — Fräul. 
Auna Hirſch mit dem Kaufmann Herrn P. Bloch 
(Stettin — Breslau). 

Verehelicht: Herr Guſtav Lorenz mit Fräulein Ad. l- 


heid Regelin (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Bertram von Platen 
(Klein⸗Kubbelkaw b. Bergen). 

Geftorben: Herr Schuhmachermeiſter Albert Jaeger 


(Colberg). — Fran Wodtcke geb. Zimmermann (Star- 
Br 5 Sohn Hans des Lehrers Herrn G. Neumann 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im Weſtdeutſchen Eiſenbahn⸗Verbande treten mit dem 
1. März er. anderweite Tarifjäge zwiſchen Stettin und 
Mannheim in Kraſt. 

Der dieſe Tariſſätze enthaltende 9. Nachtrag für den 
genannten Verband kann von den Inhabern des Haupt ⸗ 
tarifs bei unſerer Güterkaſſe für die Stammbahn bierfeltft 
unentgeltlich in Empfang cenommen werden. 


Stettin, den 25. Februar 1870. 
Direktorium 


- der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Stein. 


Fretzdorfi. Zenke. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


8.775 r 
M 


ir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im 
ttin⸗Oeſterreichiſchen Verband ⸗Verkehr fortan „rohes 
oleum“ bei Aufgabe in Quantitäten von mindeſtens 
Ctr. auf einen Frachtbrief von Stettin nach Wien, 
rrisdorf, Marchegg, Lundenburg, Brünn, Prerau und 
nütz zum Transport angenommen und wie „gereinigtes 
roleum“ zur ermäßigten Klaſſe B. des bezüglichen 
Serband-Tarifs vom 1. Mai 1869 befördert wird. 


Stettin, den 25, Februar 1870. 


run 
ver Berlin-Steti fine Biiendahngejeilihaft. 


Sub haſtations⸗ Patent. 


Notbiwendiger Verkauf. 

Das dem Partikulier Marin Nagel gehörige, 
in Bredow unter Nr. 78 belegene und im Hppothekenbuche 
von Bredow Band III. Seite 97 Nr. 63 verzeichnete 
Grundſtück veranlagt zur Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 244 3% foll _ ; 

am 12. April 1870, Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle zu Stettin, Terminszimmer Nr. 13 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verſteigert und 
das Urtheil über die Ertbeilung des Zuſchlages 


am 21. April 1870, Vormittags 113 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Auszug ans der Steuerrolle und Hypothekenſchein ſind 
in unſerm Bureau V. einzuſehen. 

Alle 88 welche Eigenthum oder anderweite, 
zur Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Real- 
rechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, 


dieſelben bei Vermeidung der Ausſchließung fpäteftens im 


Verſteigerungs⸗Termiue anzumelden. 
Stettin, den 7. Februar 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


us, Kreisgerichts⸗Rath. 


. SHeſellſchaft. 


Stettin, im Februar 1870. 


* Die Anſtalt 
N 10 
R ü cken mühle. 
treibt v. ſchwierige Werk der Erziehung und Pflege 
Blod- und Schloachſtunſger unverbroffen und mit 
gelegnetem Grfolge. 

Sie bedarf aber dazu, da die Zöglinge — jetzt 75 — 
rößtentbeils fehr arm ſiud und das für fie gezahlte 
flegegelt die, Kesten nor theilweiſe deckt, vieler Unter⸗ 
ſtützung, um bie wir bei ber beim Kollelteur Paede über- 
tragenen Einſammlung der für das Jahr 1870 von dem 
Herrn Ober-Bräftventen von Pommern zum Beſten der 
Anſtalt, bewilligten Hauskollebte die geehrten Bewohner 
Stettins dringend und ergebenft bitten. 

Je reichlicher die zufließenden Gaben find, deſto mehr 
armen elenden Kindern kann die Anſtalt ihre ſorgfältige 
und liebevolle Pflege zu Theil werden laſſen. 


Das Kuratorium. 
Wehrmsnm. 


Hamburg Brafil. 


Dampfſchifffahrt⸗ 


1fte Gewiynzlehung 
den 2. k. Mis. 


ein halbes 
ein ganzes 
Gewinne im Geſamumthetrage von 4½ 


ekten⸗Geſchaße von 


— — 
Liſten und Pläne 
unentgeltlich. | 


kommen. Hierzu empfiehlt 


Abe 


Viertel 


o. 
do. 


Direkte Paſſagterbeſdevorung per Dampfſchiff am 15. 
jeden Monats von Hamburg nach Bahia, Rio 
de Janeiro und Santos. 

Der Unter zeichnete iſt ein bevollmächtigt, Ueberfahrts⸗ 
verträge hierfür abzuſchließen. 

Negelmaßine Paſſagier » Erpebitionen ja Segelſchiffe 
erſter Klaſſe nad) Mio Garde do Sul, Sanıa 
Catharina, Porte-Aliegre u. |. w., u. ſ. w 


R. 4. Lobedanz, 


obrigkeltl. konzeſſ. Expedient. 
Hr. Reichenſtraße 36. 


Um den Unforbern 


an den Unterzeichnrien fraue einzuſenden. 


35 Thlr. 


— — 


11 Beachtenswerthe Offerte, 


H. T. C. Apetz 


in Emden. nämlich: 


1. ein Viererzug, 7 

2. zwei Züge zu je zwei Pferden, 
3. vier Paar Wagenpferbe, 

4. vier Paar Ackerpferde, 


Tempelburg, den 28. Februar 1870. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Umſtändehalber iſt ein hier in der Cronerſtraße belege ⸗ 
ner Gaſihof, mit welchem 1 Material- Geſchäft, 1 Fanz. werden follen. 
ſaal und eine Kegelbahn verbunden iſt, ſofort billig zu 
verkaufen. 1 
Miethsertragranßer eigene Wohnungsräume 70 34 Prei 
4000 % Anzahlung nach Uebereinkunſt. Selb ſlkäufer 
erfahren das Nähere auf portofreie Anfrage unter der 
Chiffre H. R. 10 Tempelbhurg. 


Milchpachtgesuch! 


Eine Milchpächterei von mindeſtens 300 Quart W 
wird zu Jobauni d. J. zu übernehmen geſucht. — Nach ⸗ 
weiſungen ſind abzugeben an die Expedition d. Blattes. 


Piaſava Straßenbeſen 


offeriren den Herren Hausbeſitzern an⸗ 


gelegentlichſt 4 
Mon & Hügel. 


Brenn: und Alttanſtalt, 
Jakobikirchhof 8. 


verbunden ſein, wenn ſie Berückſichtigung finden ſollen. 
karte mit der Bezeichnung „Zuchtmarkt“ beſchafft. 

erhöhung geliefert; auf Verlangen wird für je fünf 
nigen Dispofition geſtellt. Erwünſcht iſt die Anmeldung 


Stall⸗Ordnung, Preis⸗Courant der 
auf die Anmeldungen expedirt werden. 
Neubrandenburg, den 14. Februar 1870. 


—— —— 


15 Sgr. 


foıtet ein Hiertel Original⸗Staats⸗Loos, 
do. 
do. 
zu der großen Geldverloolnag, ven welcher monatlich eine Ziehung ſtatlfindet und Gewinne von 60,000 
Thlr., 40,000 Thlr., 0,000 Thlr., 16,000 Thlr. 12,000 Thlr. u. w, im Ganzen 9,000 
Millionen Mark in Silber enthält. 

Wegen Anlaufs diefer booſe wende man ſich gefälligſt direkt au das mit dem Verkaufe beauftra te 
Staats · Eff. 


Moritz Grünebaum 
in Hamburg. 


Anmeldungen werden bis zum J. April d. 


aße en enn 7 DR; guter ble bene und maſen mic ſofortiger Einzahlung des Standgeldes « zit. ore Bie 


Dieſelben werden am einfachſten per Einzahlung auf Poſt⸗ 
ür angemeldete Hengfte wird ein K ſtenſtand ohne Preis⸗ 
ferde reſp. je zehn Pferde ein verſchließbarer Stall zur allei⸗ 


Das Comite. 


Hauptgewinnu 
250,009 Mark oder 
100,000 Thaler. 


1 Thlr. 
2 Thlr. 


Beträge können pr. poſt⸗ 

karte Übermacht oder pr. 

Poſtvorſchuß entnommen 
werden. 


Schon am 2. k. Mig, beginnt die Ziebuug der vom Staate aarantirten Geldverloeſun g, in 
welcher 29,000 Gewinne vor 6,00 Thlr., 40,000 Thlr., 20.000 Thlr., 16.000 Thlr., 
12,000 Thlr. u w. im Gejommtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber zur Entſcheidung 


gange Original-Looſe a 2 Thlr. 
3 d u 1 Thlr. 


a 15 Sgr. 


das Banfgefchäft von 


John Metz in Hamburg. 


en genügend entſprechen zu können, wolle man Beſtellungen baldigſt machen. 


Die ſtüdtiſche Bangewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Son ner⸗Curſus am 3. Mai er. während der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu 
eintretende Schüle bereite am 20. April er. ſeinen Anfang nimmt. 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Beifügung der Schulzeugniſſe 


Das Schu eld beträgt nel. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher Pflege u. ſ. w. 


4 In 9 grösseren Handelsstadt ee Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 
Provinz Haun ger steht billig zum Ver- She y F 
. kauf: eine fast neue Kornbrannt- - Zuchtmarkt 
nd weinhrenserel und Presshe- 
Leaf mit Dampfmaschine, einem } 9 ! 2 
Pistoriasschen Maischbrenr apparat und 1 edlere erde in Ell rand en Ur 
*. Rectificationsapparat ger —. zur Ge- + 
winnung von F. Sprit oder Branntwein ine Auchtma . 
eingerichtet zur täglichen Verarbeitung Der dieslͤhrige Z maren n d i 
K. von ca, 1900 Maischraum. Bauart überal 18., 19. und 20. Ma x 
1 massiv ung sehr geschmackvoll, Ein in Neubrandenburg und ift mit einer Verlooſung von Equipagen, Pferden und Reit-, Fahr⸗ und Stall⸗ 
schöner eingefriedigter Gemüsegarten Utenſilien, welche am 
E mit viclenib>sten fruchttragenden Obst- i 20. Mai 
fe | bäumen, ca, 400 Q,-Rth. gross, ferner Ratthaben wird, verbunden. 
8 E ae: N Der Abſatz, welchen die Züchter auf dem diesjährigen Markt in ſehr befriedigender Weiſe gefunden haben 
12 1 de > it rk 8 wird auf dem diesjährigen Markt noch dadurch vermehrt werden, daß eine große Zahl uswärtiger Händler und 
a. Nähere Auskunft ertheilt Pferdeliebhaber, insbeſondere auch Geſtütsvorſteher ihre Betheiligung ſeſt zugeſagt haben und daß 
N 100 Pferde, 
un 


£ 5. ſechsundſiebenzig Reitpferde, Wagenpferde und Aderpferbe leichteren und ſchwereren Schlages, 
welche zu Gewinnen für die Verlooſung beſtimmt ſind, von dem Comité auf dem Zuchtmarkt angekauft 


J. an die Adreſſe des unterzeichneten Comité⸗Mitgliedes 


einzefahrener Züge wit Angabe der Zahl der Pferde. 


Nach dem 1. April finden Anmeldungen nur noch inſoweit Berückſichtigung, als Stände frei find. > 
Fourage und Anweiſungen auf die Stände werden nach dem 1. April 


r 


gez. M. Loeper, Adv. 


Strohhut⸗Fabrik 
Julius Schultz, gr. Domſtr. 6. 


Strohhüte werden in kurzer Zeit ſauber gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. 
Die neueſten diesjährigen Facons liegen zur Anſicht bereit. ee 


TEE RES 


5 un * 
3 


ee 


— een 


Ff Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


Dachſteine, 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle ober Stein ⸗ 
hof, billigſt. Jullus Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


Grabdenkmäler 


in polirtem Granit, 


Marmor und Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl Ei — 
A. Klesch, 

Frauenſtr. 50. Wr 


Rheinweine 
vorzüglicher Qualität, 
der Anker incl. Faß von 7-30 Thaler, 
der Anker in 45 Flaſchen geliefert, 2 Thaler höher, 


empfiehlt 
Fr. Pietzcker 


in Mühlheim a. Rhein. 


»Kommiſſtonslager bei Herrn Ernst Schallehn, 


Laſtadie Nr. 56. 


1. Toepfer ZR 
Stettin 0 
nie Iloflieferant 


EN Ir. Königl. Hoh, des Kronprinzen u. # X 
Allırer Köuigl. Hob. der Frau Kronprinzessin /4 
Fabrik von geruchlosen Closets, 
5 Hans- und Küchengeräthen ete. 


8 Aussteuer - Nagazin. 
sofortige Ausführung aueh der grössten 
Aufträge, Vollständig geordnete Preis- 
Courante auf Wunsch gratis u. freo 


| eschäftsverlegung. 


Den hochgeebrten Herrſchaften Stettins und Umgegend 


die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Colonialwaaren⸗, 


Südfrucht⸗ u. Delikateſſen⸗ 


Geſchüft 


vom heutigen Tage von der Mönchenſtraße Nr. 15 


in das bisher von Herrn L. T. Hartseh, Schuh 
ſtraße 29 innegehabte Geſchäft verlegt. 


e gütiges Wohlwollen geneigteſt zu unterſtützen. 


— en migen 1 je die Verſicherung meiner Hochachtung. 
5 * 


Schuhſtraße Nr. 29, 


im früher Hroesing’ichen Haufe. 


Selbstthätige 
Katarakt 


Waschtöpfe! 


Die Zwechmässigkeit dieser 


Dampf-Waschtöpfe 

hat sich in grossartigstem Maassstabo her 
ausgestellt, weshalb ich dieselben auch mit 
vollem Vertrauen empfehlen kann. 
Ich lasse die Waschtöpfe aus dem stärksten 
und besten Blech anfertigen, und ein jedes 
Exemplar mit meinem Fiyma-Stempel versehen, 
denn nur für solche mit meiner Firma ge- 
stempelten Wasentöpfe leiste ich Ga- 
rantie. Aufträge von ausserhalb werden 
umgehend prompt ausgeführt. Auf Wunsch 
Gebrauchs- Anweisungen, sowie vollständige 

Cataloge des Magazins gratis u. franko. — 

Preise: Nr. 0. 1 2. 3. 5. 
Quart Inh. ca. 10 20 30 35 40 50 

2¼3/½ 455 ½,6½7 J . 

Wiederverkäufern angemessener Rabatt. 
Toepfer, Hotieierant Sr. König- 
. niglichen Hoh. des Kronprinzen u. Ihrer 

Königl. Hoh. der Frau Kronprinzessin. 
Magazin für vollständige Haus- und Küchen- 
Einricktungen. Fabrik geruchloser Closets. 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medaillen in Bromberg 1868 und 
Königsberg i. P. 1869. 
Einfache Jagd⸗Gewehre von 2 S an. 


Doppelte 5 1 . 
do. Damase und Patent 10% . » 
Lefaucheur . 2 „ 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt iu 


großer Auswahl, bei 14 tägiger Probe und jeder Garantie 
Jos. Oflermann's K 2 
Königsberg i. P., Münzſtraße Nr. 28. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung 2 Arbeiten 
jeder Art empfiehlt fi 
„I. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


— — —-¼ — —t 
Den Bewohnern Grabow's zeige ich hiermit an, daß 
ich mich daſelbſt als Schuhmacher etablirt habe und bitte, 
mich mit vielen Arbeiten zu beehren. 
H. Kastner, Laugeſtraße Nr, 3. 


Ich werde ſtets bemüht fein, durch prompte und reelle 
Bedienung kei ſoliden Preifen mir Ihr Vertrauen zu 
ö erwerben und bitte mein neues Unternehmen durch Ihr 


Ganz neu: 
Dr. Schuster's Maltinen-Bonbons SE 


mit Malz⸗Extrakt gefüllt, offen und in Schachteln, 
vorzügliches Mittel gegen Huſten, Katharr und Heiſerkeit. 
General⸗Depot für ganz Deutſchland bei Ad. Hettich, Königsſtraße 42, Stuttgart, 


Depöt in Stettin: Gebr. Jenny's Conditorei. 


— nnuumunud 


FEpileptiſche Krämpfe Fillſach 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doktor O. Killisch in 
Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 


Neu eſte Preisherabſetzung!! WE 


. Jutereſſante Werke und Schriften!! mg 
.Die beliebteſten Bücher. — Pracht⸗Kupferwerke. ng 
. Claſſiker, Unterhaltungsſchrift en ze. — Neue Exemplare! und dennoch ug 


A hernbgeichte Spottpreiſe!! 8 
1) Oonservations-Lexikon, Neueſtes, Großes, ZAllge⸗] verſchiedeuen Perioden und Schulen der Kunſt, groß 


meines, die neueſte Auflage, vollſtändig von A— , in 
ſtarken Oktavbänden (jeder Band ca, 650 Seiten), größtes 
Lexikon⸗Format, elegant! 1869, 2) Kaltschmidt's all-“ 
gemeines Fremdwörterbuch, die neueſte Auflage, (circa 
20.000 Artikel) 18809, gr. Format, Dur. beide Werke 
zuſammen nur 3 Geschichte des Rabbi 
Joschua ben Joßef Hanoogri, genannt, Jesus Christus, 
einzig wirklich wahre u natürliche Geſchichte des großen 
Propheten v. Nazareth, (wurde früher | 3. konfiszirt,) 
4 Bände, groß Oktav, nebſt aktengemäßer Darſtellung 
des fiskaliſchen Proceſſes, ſtatt 8 5% nur 3 , (NB. Nur 
wenige Expl. exiſtiren, da der größte Theil verbrannt 
wurde.) Die Wiener Gemälde-Gallerien, großes brillantes 
Prachtkupferwerk in Qr für den Salon fu. Bücher tſiſch, 
mit 45 großen Pracht⸗Stahlſtichen Kunſtblätter, (Raphael, 
Rubens, van Dyk, Rembrandt zc. ꝛc.) nebſt kunſtgeſchicht⸗ 
lichem Text u. Biographien der Künſtler, 1889, Quart, 
elegant! Bu, ſtatt 16% nur 2% ! (Als ſchönſtes 
Geſchenk.) Boz (Dickeus) auserwäblte illuſtrirte Werke 
beſie exiſtirende deutſche Pracht-Ausgabe, 25 Bde., gr. 
Format, Mer. mit [circa 100 [Kupfertafeln, elegant, 
nur 3 . 28 Gr! Düsseldorfer Künstler- 
Album, beliebtes Kupferwerk in Quart, in den Original⸗ 
Pracht-Einbänden, mit Goldſchnitt, nur 2½ I! — 
1) Schillers ſämmtliche Werke, die illuſtrirte Cotta'ſche 
Original⸗Pracht⸗Ausg. mit den u. Kaulbach'ſchen Stahl⸗ 
ſtichen, 2) Heinr. Lanbe's Novellen, 10 Oktavbände, 
3) Das Leben der Blumen, naturhiſtoriſches Prachtwerk, 
pompös gebunden, mit Goldſchnitt, Our. alle 3 Werke 50 1 
zuſammen nur 3 . 28 . — Friederike Brehmer's 
und Flygare Carlen's ausgewählte Romane, 8 5 Theile, 
3 , — Hogar tles ſämmiliche Werke, 92 Kupfer⸗ 
tafeln, vollſtändge dentſche Ausgabe nebſt Text von 
Liehtenberg, Quatt, pompös geb, nur 3½ % 
Naturhisterischer Bilder - Atlas, Grösster, bn Dr. 
Reichenbach, . 120 Kupfertafeln mit 1000d.n Abbil⸗ 
dungen, größtes Imperial⸗Folio-Format, nebſt Text, eleg. 
geb., nur 50 Ar! (Werth das Dreifache). — 1) Göthe's 
Werke, elegant gebunden, 2) Körner's Werke, elegant 
gebunden, zuſammen 2%, Ag Pfyche, nach) Raphael, 
16 Kunſtblätter, Quart 2 ! - Die Kunstschätz 
Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, 
mit den n Kunſtblätter px 
önterreichifchen Lloyd rie ext von „ gro 
er — nur 6 u. Pe Be 
Seeromane, 14 Bde. ſchone deutſche Ottav⸗Ausgabe, uur 
4 — Taylor’s Reifen, 3 Oktavbde., ftatt 5 % 
nur 40 . — China, Land, Volk, Sittenzund Reiſen, gr. 
Pr.⸗Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 
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franz. Catharina - Pflaumen, 


6 A hübſch geb., nur 50 e — Illuſtrirte Mytho 
aller Völker, 10 Bde, mit vielen Kupfertafeln, nur 35 n 
— Die Kunstschätze des Alterthums, großes Pracht⸗ 
kupferwerk in Quart von Dr. Menzel, enthaltend die 
Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den 


Opern-Album, 12 große Opernpotpouirrig f. Piano( Freiſchütz 
Don Juan, Fauſt, Afrikanerin ꝛc. ꝛc.) ale 1 Opern 
brillant ausgeſtattet, zuſammen uur 2 741 — Salon-Com- 
positionen für Piano, 12 der belie“ teſten Piecen von Aſcher, 
Mendelſohn⸗Bartholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 1 — 
Tanz-Album für 18 70, die neueſten und beliebteſten 
Tänze, brillant ausgeſtattet, nur 1 %! — Jungmann’s 
12 brillante Phantaſien f. d. Piano, zuſ. nur 1 6 
der beliebteſten Tänze für Clavier, einzeln 2½ Se, zur 
ſammen 1 4! — Jugend Album, 30 beliebte Compo⸗ 
fitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll ausge 


eide Werke zuſammen nur Ar! — Roman- 
Bibliothek deutſcher Driginal- Romane beliebter 
Schriſtſteller der Neuzeit, 10 elegante Oktavbände zuf. 
nur 35 Hr (Werth über das Sechsfache). 


Musikalien? “33 


und Violine, Barbier, Lucia, Hugenotten ꝛc., 12 
Opern zuſammen nur 48 Ar! — 50 der beliebteſten Tänze 
für Violine, leicht arran irt, zuſammen nur 1 
Mozart und Beethoxen's ſämmtl. 2 4 große Sympho⸗ 
nien für Piano, große Pracht⸗Quart⸗Ausg., elegant, nur 
4½ r Schubert's 80 Lieder, elegant, 24 Ir 
Festgabe für] die Jugend, ca. 300 Lieblingsſtücke aus 


Opern, Liedern, Phantaſien ꝛc. lac. der beliebteſten Com⸗ 
poniſten, zuſammen nur 2 .%% Beethoven und 
Mozart's sämmtliche (54) Clavier - Sonaten, elegante 
Quart⸗Pracht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 Al! 


ſtat T, nur 1 ! Opern Duette für Piano 


Grati werben bei Aufträgen von 5 I an, 
18 noch: Kupferwerke, Olassiker ıc. 

0 DEE. Geschäftsprincip ſeit länger als 2 0 Jahren: Jeder Auftrag wird ſofort prompt in nur r. gänz⸗ 
lich neuen, fehlerfrelen Exemplaren unter Garantie effektuirt, von der 


Export-Buchhandlung von J. D. Polack in Hamburg. 


Geſchaͤftslokalitäten Bazar 6/8. 
und Muſikalien find überall gänzlich Zoll- und steuerfrei. 


die bekannten Zugaben beigefügt]; bei größeren Beſtellungen 


Bücher 


rc ELITE SR 5 Die 


G. Wolkenhauer’s 


IIOI-Pianoforte-Handlung 
Stettin, Loniſenſtraße Nr. 13. 
empfiehlt 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügel, Harmoniums, Pianos und Pianinos 
in grösser Auswahl zu soliden Preisen und unter fünfjauriger Garanlie für Güte und Fellerireibeil. 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


L Krüger's Mübel-Fabrik, 
Stettin, Louiſenſtraße 12 


empſiehlt ihr Lager ſelbſtgefertigterD Möbel in Nußbaum, Mahagoni,; Eichen 
Birken und Go Wen den ſchönſten, eleganteſten bis zu den enfadiften a 


unter Garantie zu den billigſten Preiſen 


NB. zu Hündler d 
den Nabatt. 


iederverkäufer einer veenten 


bleiben. Alle Aufträge werden prompt ausgeführt und 
bitte Briefe deshalb direkt an mich zu ſenden. Lohn und 
Ueberfahrtskoſten find moͤglichſt billig geſtellt, es bittet 
um zahlreiche Aufträge 
H. Stuhr, 
Heßleholm, 
Schweden. 


Vorzüglich ſchöne Koch- u. Splißerbſen, 
Magdeburger Sauerkohl 
und beſtes Ungariſches Schweineſchmalz 


empfiehlt 


Wilhelm Btzel, 
Lindenſtraße Nr. 7. 


Geschälte Aepfel. 
geschälte Birnen, 


gebackene Kirschen, f 


türk. Tafelpflaumen, 


böhmische en ſowie 


bestes süsses Pflaumenmuss 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


; Wilhelm Beitzel. 


Kaiſerl. königl. öſterr. ausſchl. priv. erſtes amerikaniſch 
und engliſch patentirtes 


Auatheriu⸗Mundwaſſer, 


pr. Flason 1 Thlr. — kleine 
Flacons 20 Sgr. 
Dieſes Mundwaſſer, von der loͤbl. Wiener mediei ⸗ 
niſchen Fakultät approbirt und durch eine 20jäbrige 4 
Praxis erprobt, bewährt ſich Ne gegen jeden ' 
üblen Geruch aus dem Munde, bei vernachläſſigter 
Reinigung ſowohl künſtlicher als hohler Zähne und 
Wurzeln, dann gegen Tabakgeruch; es iſt ein un⸗ N 
übertreffliches Mittel gegen krankes, leicht blutendes, 
chroniſch entzündliches Zahnfleiſch, Scorbnt, beſonders 
bei Seefahrern, gegen rheumatiſche und gichtiſche 
Kanes bei Auflockerung und Schwinden des 
Zahufleiſches, beſonders im vorgerückten Alter, wo» 
durch eine beſondere Empfindlichkeit deſſelben gegen 
den Temperaturwechſel entſteht; es dient zur Rei⸗ 
nigung der Zähne überhaupt, ebenſo bewährt es ſich 
uch gegen Fäulniß im Zahnfleifche ; überaus ſchätzens⸗ 
werth iſt es bei locker ſitzenden Zähnen — einem 
Uebel, an welchem jo viele Serophulöſe zu leiden 
pflegen; es ſtärkt das Zahnfleiſch und bewirkt feſteres 
Auſchließen an die Zähne; es ſchützt gegen Zahn⸗ 
ſchmerz bei kranken Zähnen, gegen zu häufige Zahn⸗ 
ſteinbildung; es ertheilt dem Mund auch eine an⸗ 
genebme Friſche und Kühle, ſowie einen reinen Ge⸗ 
ſchmack, da es den zähen Schleim in demſelben 
auflöſt und dieſer dadurch leichter entfernt wird, 
daher geſchmackverbeſſernd einwirkt. 
Anatherin-Zahnpasta 20 Sgr. 
Vegetabilisches Zahnpulver 15 8gr. 
Zahnplomb zum Selhstplombiren hohler Zähne 
Ba 1 Thlr. 15 Sgr. 
2 n ba . — 3 
Stettin bei A. Hube, Koblmarkt 3, 
Stralſund bei W. van der Heyden, 
Stargard bei & Weber. 1 


1 Handwagen, 2-räbtig, wird zu 
kaufen geſucht bei f 
Moll & Hügel. 


Schwedische Dienſtboten 


werden bei Oeffnung der Schifffahrt zu jeder Zeit geliefert, 


Da die geehrten Herrſchaften iu Holſtein, Mecklenburg 
und Hannover mir vieles Vertrauen geſchenkt haben, fo 
hoffe ich, daß meine Annoncen hier auch nicht unbelohnt 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs-Geſuche. 5 
FFP 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein gefitteter junger Mann, welcher Luft hat 
die Uhrmacherkunſt zu erlernen, kann ſofort oder 
fpäter eintreten bei 

N E. Simdorn, Uhrmacher, 
Schulzenſtr. 33. 


14 [4 . 
Variete-Theater. N 

1 Mittwoch, den 2. März. 7 

Der Diplomat der alten Schule. Original -Luſtſpiel in 

3 Aufzügen von Hugo Müller. Das Chor de mille 1 
leurs, oder: Von Treu und Nugliſch. Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 2 Bildern von Rudolph Hahn. Muſik von 


Manſtedt. 

Donnerſtag, den 3. März. 
ö De von ee or ab u im 1 Aufzuge 
on Friedrich. Dir wie mir. Schwan von Roger. 
Die Kunſt, geliebt zu werden. 1 


Stettiner Stadt. Thenier. 


Mittwoch, den 2. März. 
Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Ludovien Alten vom 
Stadttheater in Leipzig. 
Donna Diana. 
Luſtſpiel in 5 Akten von A. Weſt. 


Donnerſtag, den 3. März. 
Zweites Gaſtſpiel des Fräulein Ludovles Alten 
vom Stadttheater in Leipzig. 


Kabale und Liebe. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich v, Schiller. 


